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Samstag, 18, April 1953 Frankfurter Rundschau

KULTUR-RUND SCHAU

RÖmiSCheS Lied / Von Monika Mann
Sie trugen midi hinweg, meine Träume, über

Kuppeln, Baume, Paläste und Gärten: durdi den
blauen Aether sah ich bunt, mit großen Bärten, die
heiligen Väter spazieren. Ich sah Minister in glän¬
zende Wägen steigen — Leute mit knurrenden
Mägen sich vor ihnen verneigen. Ich sah Katzen
zwischen antiken Säulen auf Sonnenstrahlen streifen
und ein paar Sadisen in stiller Kathedrale sich be¬
keifen. Idi sah dicke sdiwarze müßige und eilige
Menschenhaufen;ich sah eine elegante Römerin
einen silbernen Heiligen kaufen. Ich sah Motore wie
Raketen durch die Straßen schießen; ich sah in

sdiönen Kirchen beten und die Augen sdiließen.
Ith sah köstliche Herren und Damen im Stehen
Kaffee trinken; aus grünem Saal einen Lahmen
nach einer Droschke winken. Idi sah blühende
Mandelbäume vor einer Cäsarfigur; idi sah immense
Marmorräume und eine goldene Sonnenulir. Ich sah
40 Matrosen in der SixtinisdienKapelle; ich sah
einen Korb mit Mimosen auf einer Tiberwelle. Ich
sah kleine Pferdewagen auf enormen Plätzen; idi
sah einen KonditorbursdienTorten tragen — er
lief in großen Sätzen. Ich sah helle Obeliske in den
klaren Himmel zeigen; idi sah einen mageren Jüng¬
ling unter einem alten Tore geigen. Ich sah lustige
Dilettanten VeTdi-Arien sdunettem; ich sah Restau¬
ranten an Barockfassaden klettern. Idi sah viele
Amerikanervor einer Venus stehen; ich sah vom
Vatikane feuerrote Tücher wehen. Ich sah Priester
vor Mikrophonen — Nonnen vor Schreibmasdiinen;

idi sah Päpste mit Kronen und steinernen Mienen.
Ich sah eine summende alte Bettlerin sich an Leute
drängen; ich sali Glocken schwingen zu lauen
Klostergesängen. Ich sah Ausländer jeder Sdücht
bei Aperitiven; ich sah bei geweihtem Lidrt die
herrlidien Perspektiven der lärmenden heiligen Stadt
Rom.

Und meine Träume trugen midi hinweg Obers
bläulidie Pinienland und ewige- Trümmer. Die
etruskisdien Gräber lagen da im Abendsdiimmer;
winzige Sdiafe weideten nah. Und dort die stumme
Ferne.— Hier wollte ich gerne sein auf immer in
Frieden und Verzückung.


